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Staffel 4/2020   Erziehung und Bildung – Sendung # 2 
 
Wo alles beginnt 
 
Die Familie ist die Keimzelle der Gesellschaft und begleitet uns meistens ein Leben lang. Die Bibel gibt 
Beispiele und Hinweise, wie Familie gelingen kann. 
 
1.Mose 1,27-31; 1.Mose 2,8.15-25; 1.Mose 4,1-7; Lukas 1,26-38; Lukas 2,22.41-51; Matthäus 1,18-25; 
Sprüche 15,1-2; Sprüche 18,15; Epheser 4,15; Epheser 5,21; Epheser 6,1-4; Philipper 4,8; 5.Mose 6,1-
25; Hebräer 12,1-3; Josua 1,9 
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1. Mose 1,27-31 Und Gott schuf den Menschen nach seinem Bild, nach dem Bild Gottes schuf er ihn; 
als Mann und Frau schuf er sie. 28 Und Gott segnete sie, und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar 
und vermehrt euch, und füllt die Erde, und macht sie euch untertan; und herrscht über die Fische des 
Meeres und über die Vögel des Himmels und über alle Tiere, die sich auf der Erde regen! 29 Und Gott 
sprach: Siehe, ich habe euch alles Samen tragende Kraut gegeben, das auf der Fläche der ganzen 
Erde ist, und jeden Baum, an dem Samen tragende Baumfrucht ist: es soll euch zur Nahrung dienen; 
30 aber allen Tieren der Erde und allen Vögeln des Himmels und allem, was sich auf der Erde regt, in 
dem eine lebende Seele ist, habe ich alles grüne Kraut zur Speise gegeben. Und es geschah so. 31 
Und Gott sah alles, was er gemacht hatte, und siehe, es war sehr gut. Und es wurde Abend, und es 
wurde Morgen: der sechste Tag. 
1. Mose 2,8.15-25 Und Gott, der HERR, pflanzte einen Garten in Eden im Osten, und er setzte dorthin 
den Menschen, den er gebildet hatte.  
15 Und Gott, der HERR, nahm den Menschen und setzte ihn in den Garten Eden, ihn zu bebauen und 
ihn zu bewahren. 16 Und Gott, der HERR, gebot dem Menschen und sprach: Von jedem Baum des 
Gartens darfst du essen; 17 aber vom Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen, davon darfst du 
nicht essen; denn an dem Tag, da du davon isst, musst du sterben! 18 Und Gott, der HERR, sprach: Es 
ist nicht gut, dass der Mensch allein sei; ich will ihm eine Hilfe machen, die ihm entspricht. 19 Und 
Gott, der HERR, bildete aus dem Erdboden alle Tiere des Feldes und alle Vögel des Himmels, und er 
brachte sie zu dem Menschen, um zu sehen, wie er sie nennen würde; und genau so wie der Mensch 
sie, die lebenden Wesen, nennen würde, so sollte ihr Name sein. 20 Und der Mensch gab Namen 
allem Vieh und den Vögeln des Himmels und allen Tieren des Feldes. Aber für Adam fand er keine 
Hilfe, ihm entsprechend. 21 Da ließ Gott, der HERR, einen tiefen Schlaf auf den Menschen fallen, so 
dass er einschlief. Und er nahm eine von seinen Rippen und verschloss ihre Stelle mit Fleisch; 22 und 
Gott, der HERR, baute die Rippe, die er von dem Menschen genommen hatte, zu einer Frau, und er 
brachte sie zum Menschen. 23 Da sagte der Mensch: Diese endlich ist Gebein von meinem Gebein 
und Fleisch von meinem Fleisch; diese soll Männin heißen, denn vom Mann ist sie genommen. 24 
Darum wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und seiner Frau anhängen, und sie 
werden zu einem Fleisch werden. 25 Und sie waren beide nackt, der Mensch und seine Frau, und sie 
schämten sich nicht. 
1. Mose 4,1-7 Und der Mensch erkannte seine Frau Eva, und sie wurde schwanger und gebar Kain; 
und sie sagte: Ich habe einen Mann hervorgebracht mit dem HERRN. 2 Und sie gebar noch einmal, 
und zwar seinen Bruder, den Abel. Und Abel wurde ein Schafhirt, Kain aber wurde ein Ackerbauer.  
3 Und es geschah nach einiger Zeit, da brachte Kain von den Früchten des Ackerbodens dem HERRN 
eine Opfergabe. 4 Und Abel, auch er brachte von den Erstlingen seiner Herde und von ihrem Fett. 
Und der HERR blickte auf Abel und auf seine Opfergabe; 5 aber auf Kain und auf seine Opfergabe 
blickte er nicht. Da wurde Kain sehr zornig, und sein Gesicht senkte sich. 6 Und der HERR sprach zu 
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Kain: Warum bist du zornig, und warum hat sich dein Gesicht gesenkt? 7 Ist es nicht so, wenn du 
recht tust, erhebt es sich? Wenn du aber nicht recht tust, lagert die Sünde vor der Tür. Und nach dir 
wird ihr Verlangen sein, du aber sollst über sie herrschen. 
Fragen: 

1. Was ist so besonders wertvoll an dem Konzept Gottes, Ehen zu schließen und Familien zu 
gründen? 

2. Im Bericht über die Erschaffung Evas wird betont, dass diese Frau Adam „entsprechen“ soll, 
was ja später von Adam bestätigt wird (1.Mose 2,23). Im Hebräischen ist hier von einem 
„Gegenüber“ die Rede. Warum hat das eine so große Bedeutung? 

3. Worin besteht das Bereichernde in der Beziehung zwischen Mann und Frau, und worin 
liegen die Herausforderungen? 

4. Wie kann die Eskalation von Gewalt, wie sie in der ersten Familie zur Tragödie führte, 
verhindert werden? 

 
 
Lukas 1,26-38 Im sechsten Monat aber wurde der Engel Gabriel von Gott in eine Stadt von Galiläa, 
mit Namen Nazareth, gesandt, 27 zu einer Jungfrau, die einem Mann namens Josef, aus dem Haus 
Davids, verlobt war, und der Name der Jungfrau war Maria. 28 Und er kam zu ihr hinein und sprach: 
Sei gegrüßt, Begnadete! Der Herr ist mit dir. 29 Sie aber wurde bestürzt über das Wort und 
überlegte, was für ein Gruß dies sei. 30 Und der Engel sprach zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria! Denn 
du hast Gnade bei Gott gefunden. 31 Und siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn 
gebären, und du sollst seinen Namen Jesus nennen. 32 Dieser wird groß sein und Sohn des Höchsten 
genannt werden; und der Herr, Gott, wird ihm den Thron seines Vaters David geben; 33 und er wird 
über das Haus Jakobs herrschen in Ewigkeit, und seines Königtums wird kein Ende sein. 34 Maria 
aber sprach zu dem Engel: Wie wird dies zugehen, da ich von keinem Mann weiß? 35 Und der Engel 
antwortete und sprach zu ihr: Der Heilige Geist wird über dich kommen, und Kraft des Höchsten wird 
dich überschatten; darum wird auch das Heilige, das geboren werden wird, Sohn Gottes genannt 
werden. 36 Und siehe, Elisabeth, deine Verwandte, auch sie erwartet einen Sohn in ihrem Alter, und 
dies ist der sechste Monat bei ihr, die unfruchtbar genannt war. 37 Denn kein Wort, das von Gott 
kommt, wird kraftlos sein. 38 Maria aber sprach: Siehe, ich bin die Magd des Herrn; es geschehe mir 
nach deinem Wort! Und der Engel schied von ihr. 
Lukas 2,22.41-51 Und als die Tage ihrer Reinigung nach dem Gesetz Moses vollendet waren, 
brachten sie ihn nach Jerusalem hinauf, um ihn dem Herrn darzustellen. 
41 Und seine Eltern gingen alljährlich am Passahfest nach Jerusalem. 42 Und als er zwölf Jahre alt 
war, gingen sie hinauf nach der Gewohnheit des Festes; 43 und als sie die Tage vollendet hatten, 
blieb bei ihrer Rückkehr der Knabe Jesus in Jerusalem zurück, und seine Eltern wussten es nicht. 44 
Da sie aber meinten, er sei unter der Reisegesellschaft, kamen sie eine Tagereise weit und suchten 
ihn unter den Verwandten und Bekannten; 45 und als sie ihn nicht fanden, kehrten sie nach  
Jerusalem zurück und suchten ihn. 46 Und es geschah, dass sie ihn nach drei Tagen im Tempel 
fanden, wie er inmitten der Lehrer saß und ihnen zuhörte und sie befragte. 47 Alle aber, die ihn 
hörten, gerieten außer sich über sein Verständnis und seine Antworten. 48 Und als sie ihn sahen, 
wurden sie bestürzt; und seine Mutter sprach zu ihm: Kind, warum hast du uns das getan? Siehe, 
dein Vater und ich haben dich mit Schmerzen gesucht. 49 Und er sprach zu ihnen: Was ist der Grund 
dafür, dass ihr mich gesucht habt? Wusstet ihr nicht, dass ich in dem sein muss, was meines Vaters 
ist? 50 Und sie verstanden das Wort nicht, das er zu ihnen redete. 51 Und er ging mit ihnen hinab 
und kam nach Nazareth, und er war ihnen untertan. Und seine Mutter bewahrte alle diese Worte in 
ihrem Herzen. 52 Und Jesus nahm zu an Weisheit und Alter und Gunst bei Gott und Menschen. 
Matthäus 1,18-25 Mit dem Ursprung Jesu Christi verhielt es sich aber so: Als nämlich Maria, seine 
Mutter, dem Josef verlobt war, wurde sie, ehe sie zusammengekommen waren, schwanger befunden 
von dem Heiligen Geist. 19 Josef aber, ihr Mann, der gerecht war und sie nicht öffentlich bloßstellen 
wollte, gedachte sie heimlich zu entlassen. 20 Während er dies aber überlegte, siehe, da erschien 
ihm ein Engel des Herrn im Traum und sprach: Josef, Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria, deine 
Frau, zu dir zu nehmen! Denn das in ihr Gezeugte ist von dem Heiligen Geist. 21 Und sie wird einen 
Sohn gebären, und du sollst seinen Namen Jesus nennen, denn er wird sein Volk retten von seinen 
Sünden. 22 Dies alles geschah aber, damit erfüllt würde, was von dem Herrn geredet ist durch den 
Propheten, der spricht: 23 "Siehe, die Jungfrau wird schwanger sein und einen Sohn gebären, und sie 
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werden seinen Namen Emmanuel nennen", was übersetzt ist: Gott mit uns. 24 Josef aber, vom Schlaf 
erwacht, tat, wie ihm der Engel des Herrn befohlen hatte, und nahm seine Frau zu sich; 25 und er 
erkannte sie nicht, bis sie einen Sohn geboren hatte; und er nannte seinen Namen Jesus. 
Fragen:  

1. Was sagt das Verhalten von Josef über ihn als Person aus, nachdem er erfahren hat, dass 
seine ihm versprochene Frau schwanger ist und er wusste, dass er damit nichts zu tun 
hatte? 

2. Was hat es für Maria und Josef leicht und was hat es schwer gemacht, die Eltern des von 
Gott so wundersam gesandten Jesus zu sein? 

3. Wie schätzen wir die Situation ein, als Maria und Josef so lange vergeblich nach Jesus 
gesucht haben: Hätten die Eltern es wissen müssen, wo er ist? Hätte Jesus es ihnen noch 
mal extra sagen sollen, wo er sich aufhält? Was war das Problem? 

4. Wie kann heute das Miteinander in Familien gut funktionieren? 
 
 
Sprüche 15,1-2 Eine sanfte Antwort wendet Grimm ab, aber ein kränkendes Wort erregt Zorn. 2 Die 
Zunge der Weisen fördert Erkenntnis, aber der Mund der Toren lässt Narrheit sprudeln. 
Sprüche 18,15 Das Herz des Verständigen erwirbt Erkenntnis, und das Ohr der Weisen sucht 
Erkenntnis. 
Epheser 4,15 Lasst uns aber die Wahrheit reden in Liebe und in allem hinwachsen zu ihm, der das 
Haupt ist, Christus. 
Fragen: 

1. Wie können wir die familiären Beziehungen fördern und stärken? 
2. Sollten „reinigende Gewitter“ im gemeinsamen Haushalt wie in der Natur hingenommen 

werden, oder sollten wir sie wegen der Verletzungsgefahr eher vermeiden? 
3. Welche Rolle spielt der christliche Glaube im Alltag einer Familie bzw. welche Rolle sollte 

er spielen? 
 
 
Epheser 5,21 Ordnet euch einander unter in der Furcht Christi… 
Epheser 6,1-4 Ihr Kinder, gehorcht euren Eltern im Herrn! Denn das ist recht. 2 "Ehre deinen Vater 
und deine Mutter" - das ist das erste Gebot mit Verheißung -, 3 "damit es dir wohlgehe und du lange 
lebst auf der Erde." 4 Und ihr Väter, reizt eure Kinder nicht zum Zorn, sondern zieht sie auf in der 
Zucht und Ermahnung des Herrn! 
Philipper 4,8 Übrigens, Brüder, alles, was wahr, alles, was ehrbar, alles, was gerecht, alles, was rein, 
alles, was liebenswert, alles, was wohllautend ist, wenn es irgendeine Tugend und wenn es irgendein 
Lob gibt, das erwägt! 
Fragen: 

1. Wie „ordnet“ man sich „einander unter“? 
2. Gehört der Gehorsam von Kindern zum „Ehren“ von Vater und Mutter? 
3. Wie können Väter ihre Kinder zum Zorn reizen? Was müssen sie tun, damit das nicht 

passiert? 
4. Wie ist es möglich, den Tugendkatalog in Philipper 4,8 tatsächlich im realen Leben zu 

verwirklichen? 
 
 
5. Mose 6,1-25 Und dies ist das Gebot, die Ordnungen und die Rechtsbestimmungen, die der HERR, 
euer Gott, geboten hat, euch zu lehren, damit ihr sie tut in dem Land, in das ihr hinüberzieht, um es 
in Besitz zu nehmen, 2 damit du den HERRN, deinen Gott, fürchtest alle Tage deines Lebens, um alle 
seine Ordnungen und seine Gebote zu bewahren, die ich dir gebiete - du und dein Sohn und deines 
Sohnes Sohn -, und damit deine Tage lange währen. 3 Höre nun, Israel, und achte darauf, sie zu tun, 
damit es dir gut geht und ihr sehr zahlreich werdet - wie der HERR, der Gott deiner Väter, zu dir 
geredet hat - in einem Land, das von Milch und Honig überfließt! 4 Höre, Israel: Der HERR ist unser 
Gott, der HERR allein! 5 Und du sollst den HERRN, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und 
mit deiner ganzen Seele und mit deiner ganzen Kraft. 6 Und diese Worte, die ich dir heute gebiete, 
sollen in deinem Herzen sein. 7 Und du sollst sie deinen Kindern einschärfen, und du sollst davon 
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reden, wenn du in deinem Hause sitzt und wenn du auf dem Weg gehst, wenn du dich hinlegst und 
wenn du aufstehst. 8 Und du sollst sie als Zeichen auf deine Hand binden, und sie sollen als 
Merkzeichen zwischen deinen Augen sein, 9 und du sollst sie auf die Pfosten deines Hauses und an 
deine Tore schreiben. 10 Und es soll geschehen, wenn der HERR, dein Gott, dich in das Land bringt, 
das er deinen Vätern, Abraham, Isaak und Jakob, geschworen hat, dir zu geben: große und gute 
Städte, die du nicht gebaut hast, 11 und Häuser voll von allem Guten, die du nicht gefüllt hast, und 
ausgehauene Zisternen, die du nicht ausgehauen hast, Weinberge und Olivenbäume, die du nicht 
gepflanzt hast, und wenn du dann essen und satt werden wirst, 12 so hüte dich, dass du den HERRN 
ja nicht vergisst, der dich herausgeführt hat aus dem Land Ägypten, aus dem Sklavenhaus. 13 Den 
HERRN, deinen Gott, sollst du fürchten und ihm dienen, und bei seinem Namen sollst du schwören. 
14 Ihr sollt nicht anderen Göttern, von den Göttern der Völker, die rings um euch her sind, 
nachlaufen - 15 denn als ein eifersüchtiger Gott ist der HERR, dein Gott, in deiner Mitte -, damit nicht 
der Zorn des HERRN, deines Gottes, gegen dich entbrennt und er dich vom Erdboden weg vernichtet. 
16 Ihr sollt den HERRN, euren Gott, nicht prüfen, wie ihr ihn zu Massa geprüft habt. 17 Halten, ja, 
halten sollt ihr die Gebote des HERRN, eures Gottes, und seine Zeugnisse und seine Ordnungen, die 
er dir geboten hat. 18 Und du sollst tun, was recht und gut ist in den Augen des HERRN, damit es dir 
gut geht und du hineinkommst und das gute Land in Besitz nimmst, das der HERR deinen Vätern 
zugeschworen hat, 19 um alle deine Feinde vor dir hinauszustoßen, so wie der HERR geredet hat. 20 
Wenn dein Sohn dich künftig fragt: Was bedeuten die Zeugnisse und die Ordnungen und die 
Rechtsbestimmungen, die der HERR, unser Gott, euch geboten hat?, 21 dann sollst du deinem Sohn 
sagen: Sklaven waren wir beim Pharao in Ägypten. Der HERR aber hat uns mit starker Hand aus 
Ägypten herausgeführt, 22 und der HERR tat vor unseren Augen große und unheilvolle Zeichen und 
Wunder an Ägypten, an dem Pharao und an seinem ganzen Haus. 23 Uns aber führte er von dort 
heraus, um uns herzubringen, uns das Land zu geben, das er unsern Vätern zugeschworen hat. 24 
Und der HERR hat uns geboten, alle diese Ordnungen zu tun, den HERRN, unsern Gott, zu fürchten, 
damit es uns gut geht alle Tage und er uns am Leben erhält, so wie es heute ist. 25 Und es wird 
unsere Gerechtigkeit sein, wenn wir darauf achten, dieses ganze Gebot vor dem HERRN, unserm 
Gott, zu tun, so wie er es uns befohlen hat. 
(Unterstreichungen der für die Fragen relevanten Aussagen hinzugefügt) 
Fragen: 

1. Wo liegt laut dieser Rede des Mose der Schlüssel, um das, was Gott gesagt hat, erfolgreich 
an die nächste Generation weiterzugeben? 

2. Wie ist die folgende Aufforderung zu verstehen, und wie ist sie in der Praxis umzusetzen: 
„Und du sollst sie deinen Kindern einschärfen, und du sollst davon reden, wenn du in 
deinem Hause sitzt und wenn du auf dem Weg gehst, wenn du dich hinlegst und wenn du 
aufstehst“ (5.Mose 6,7). 

3. Was kann ich tun, damit mein Kind ein Mensch wird, der an Gott glaubt und eine eigene 
Beziehung zu Jesus entwickelt? 

 

 
Hebräer 12,1-3 Deshalb lasst nun auch uns, da wir eine so große Wolke von Zeugen um uns haben, 
jede Bürde und die uns so leicht umstrickende Sünde ablegen und mit Ausdauer laufen den vor uns 
liegenden Wettlauf, 2 indem wir hinschauen auf Jesus, den Anfänger und Vollender des Glaubens, 
der um der vor ihm liegenden Freude willen die Schande nicht achtete und das Kreuz erduldete und 
sich gesetzt hat zur Rechten des Thrones Gottes. 3 Denn betrachtet den, der so großen Widerspruch 
von den Sündern gegen sich erduldet hat, damit ihr nicht ermüdet und in euren Seelen ermattet! 
Josua 1,9 Habe ich dir nicht geboten: Sei stark und mutig? Erschrick nicht und fürchte dich nicht! 
Denn mit dir ist der HERR, dein Gott, wo immer du gehst. 
Fragen: 

1. Wie kann Jesus tatsächlich und ganz praktisch unser Vorbild für das Leben im Alltag sein? 
2. Welche Rolle spielt die „große Wolke von Zeugen“ für uns und für Erziehung und Bildung? 

 
 


